
Prosit zur
Briefwahl

Wfl'ffät$]i"ilr:''"]'x,
Bundestagswahl am 23. Februar
auf vollen Touren.

Eine städtische Sonderakti-
on zur Briefwahl erscheint mir
überaus bemerkenswert: Wer am
Samstag, 15. Februar, die Brief-
wahlstelle Mitte auf dem Son-
nenwall 73-75 von 10 bis 14 Uhr
aufsucht, kann dort nicht nur
Fragen stellen oder die Brief-
wahlunterlagen beantragen, son-
dern auch direkt vor Ort seine
Stimme abgeben.

Und wer dort direkt wählt, er-
hält vom Hauptausschuss Duis-
burger Karneval einen Wert-
gutschein für ein Freigetränk
(alkoholisch oder nichtalkoho-
Iisch), einzulösen draußen am
Bierwagen einer lokalen Brau-
erei. Ein Freibier zur Briefwahl?
Wenn das nicht zurWahlbeteili-
gung motiviert! Doppelten Dank
also der Stadt und dem Spender!

Ich stelle mir kurz vor, dass
man bei künftigen Wahlen und
längerer Planungsfrist sogar ver-
schiedene Biersorten vorhal-
ten könnte, um den diversen Ge-
schmäckern in der Wählerschaft
besser zu entsprechen.

Ich denke etwa an traditionel-
les Rotbier, Kölsch oder Mär-
zen (untergärig), Bayrisches
Schwarzbier, Radler (alkoholfrei)
und Bockbier bzw. Baerbock-
bier (die Berliner Variante), rech-
tes Braunbier (untergärig) oder
leicht säuerliche Gose, das Tradi-
tionsbier aus dem Osten.

Doch verwerfe ich diese Idee
bald schon wieder. Schließlich
haben wir den Grundsatz der ge-
heimen Wahl zu beachten. Ent-
bieten wir unser Prosit zur Brief-
wahl doch lieber mit einem
geschmacksneutralen Duisbur-
ger Bierchen! HOS


